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Liebe Leserin,
lieber Leser,

man sollte es sich öfter be-
wusst machen – ohne die
vielen Menschen, die sich
ehrenamtlich einbringen, gä-
be es die Lippische Landes-
kirche nicht. Menschen en-
gagieren sich in ihrer Freizeit
in Kirchenvorständen, in der
Landessynode, in Besuchs-
diensten, im Gottesdienst,
Kindergottesdienst, in Kir-
chen-, Gospel- und Posau-
nenchören, Jugendgruppen,
in der Arbeit mit Flüchtlin-
gen, in Eine-Welt-Läden –
die Liste ist damit noch lange
nicht zu Ende.
Erwachsene machen mit,
ebenso wie Jugendliche. Für
viele startet die ehrenamtli-
che Mitarbeit in der Jugend-
arbeit mit dem Konfirman-
denunterricht oder nach der
Konfirmation. Wie Jugendli-
che in unsere Kirchenge-
meinden hineinwachsen,
was Sie hier einerseits lernen
und mitnehmen können,
aber auch selbst an Fähigkei-
ten mit einbringen – damit
beschäftigt sich diese Ausga-
be der Evangelisch in Lippe.
Sie vermittelt außerdem Ein-
blicke in Angebote der Evan-
gelischen Jugend Lippe, die
Unterstützung und Hilfestel-
lung für junge Leute im Eh-
renamt geben.

Ihre Birgit Brokmeier
Öffentlichkeitsreferentin
Lippische Landeskirche

Jugendkonvent in der
Lippischen Landeskirche

Kreativ werden – Ehrenamtliche arbeiten zum Thema Jugendgottesdienste

Von Birgit Brokmeier

Kreis Lippe/Detmold. Ein gro-
ßer Stuhlkreis mit mehr als 40
Stühlen – darauf stehen junge
Menschen,die sich lachendund
aneinander festklammernd von
StuhlzuStuhlhangeln,ohneden
Boden zu berühren. Die Aufga-
be zum Kennenlernen – vorge-
geben von Svenja, Laura und
Wibke – ist nicht ganz einfach:
alle sollen sich entsprechend
ihrer Vornamen alphabetisch
anordnen. Schließlich ist es ge-
lungen und die Jugendlichen
und jungen Männer und Frauen
haben sich sortiert.

In der Jugendbildungsstätte
auf dem Kupferberg in Det-
mold ist Vollversammlung des
Jugendkonvents, der Interes-
senvertretung der Jugendgrup-
pen in der Lippischen Landes-
kirche. Zweimal im Jahr tref-
fen sich jungeLeute ausden69
Kirchengemeinden zur Voll-
versammlung. Jede Gemeinde
kann zwei Delegierte im Alter
zwischen14und27Jahrenent-
senden. Organisiert werden
die Treffen vom neunköpfigen
Leitungsteam, zu dem auch
Laura, Svenja und Wibke ge-
hören, und begleitet von Ju-
gendbildungsreferent André

Stitz (Lippische Landeskirche).
Im Jugendkonvent geht es

um Austausch und Begegnung
unter den jungen Ehrenamtli-
chen und es werden Themen
bearbeitet, die gerade „dran“
sind. An diesem Wochenende
ist es das Thema „Jugendgot-
tesdienste“. Pfarrer Steffen
Kaupp (Evangelisches Jugend-
werk in Württemberg, Stutt-
gart)berichtetvonsolchenGot-
tesdiensten indenwürttember-
gischen Gemeinden, stellt
Konzepte und Überlegungen
vor. Er fragt,wasdenLeuten im
Jugendkonvent wichtig ist am
Thema. In kleinen Gruppen
wird einige Minuten darüber
beraten:„WiekönnenwirWer-
bungmachen“,„essolltenGot-
tesdienstevonJugendlichenfür

Jugendliche sein“, „wollen sie
überhaupt eigeneGottesdiens-
te“, „wir brauchen Lieder, Tex-
te und Methoden, die die Ju-
gendlichen interessieren“ – die
Fragen und Anregungen aus
denGruppentreffendenPunkt,
wie Kaupp deutlich macht. Er
spricht, er zeigt Power Point
und Videos, lässt die Ehren-
amtlichen sich austauschen
oder aufstehen und interagie-
ren, um Ideen und Konzept zu
verdeutlichen. Ganz wichtig
aus seiner Sicht: „Es gibt nicht
die, sondern sehr unterschied-
liche Jugendliche“. Von kon-
servativ-bürgerlichübersozial-
ökologisch bis hin zu materia-
listisch-hedonistisch ließen sie
sich heute in etwa sieben Mi-
lieus fassen. „Jugendliche

wahrnehmen und verstehen,
Brücken schlagen“ – das ist es,
was sich laut Kaupp daraus als
Aufgabe ergibt. Das beginne
bei der Werbung, ob mit Flyer
oder Kurzvideo, und führe bis
zur Gestaltung des Gottes-
dienstes: „Wie beginnen wir
den Gottesdienst, wie können
wir interagieren, kreativ wer-
den.“ Schon die Begrüßung
spieleeineRolle–gibtmansich
die Hand, umarmt man sich
oder berührt eine Faust die an-
dere. Je nachdem,wie sich das
Team und die Besucher wohl
fühlten. Alltagsthemen sollten
im Vordergrund stehen, Phan-
tasie dürfe sein: von der Art der
Musik, der Länge der Predigt
oder des Andachtsimpulses bis
hin zu kreativen Elementen im
Gottesdienst wie Theater, Me-
ditation, Lobpreis. Kaupp:
„Junge Leute sollen Gottes-
dienst feiern, wie ihnen der
Schnabel gewachsen ist.“ Nur
eins dürfe nicht fehlen, „jeder
Jugendgottesdienst sollte eine
sinnliche Erfahrung haben.“

Weitere Infos über den Jugendkon-
vent in der Lippischen Landeskirche
gibt es bei Andre Stitz unter
05231/976772 oder unter www.ev-ju-
gend-lippe.de .

Der Jugendkonvent in der Lippischen Landeskirche: Vollversammlung in der Jugendbildungsstätte Kupferberg in Detmold. FOTO: FYNN BEUGHOLT

Begrüßung im Gottesdienst: Steffen Kaupp erläutert den Jugendlichen
Formen der Begrüßung – hier der Handschlag. FOTO: BIRGIT BROKMEIER
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Kreis Lippe. Freizeiten, Jugend-
gruppen, Kindergottesdienst,
Konfirmandenarbeit, Kinderbi-
belwoche, Chöre, Musikgrup-
pen – es gibt eine Menge Mög-
lichkeiten für junge Leute, in
einer Kirchengemeinde ehren-
amtlichmitzuarbeitenoder sich
musikalisch einzubringen.Und
viele junge Leute sind mit Be-
geisterung dabei. Davon haben
alle etwas: Die Jugendlichen
können viele Erfahrungen sam-
meln,dieihnenzumBeispielbei
der beruflichen Orientierung
helfenkönnen.Kirchengemein-
den halten vielfältige Angebote
im Bereich der Kinder- und Ju-
gendarbeit vor, die ohne dieses
ehrenamtliche Engagement
nicht möglich wären. Teams
von Ehrenamtlichen, in denen
Junge und Alte Hand in Hand
zusammenarbeiten, bereichern
das Gemeindeleben. Wir woll-
ten wissen: Welches Ehrenamt
gefälltDir?

Brücke ins Ehrenamt
Jugendarbeit in der Lippischen Landeskirche

Von UK-Redakteurin Anne-
marieHeibrock

Kreis Lippe. Ohne sie sähe so
manche Gemeinde in Lippe alt
aus. Kinderbibelwochen, offe-
ne Treffs oder Jugendgruppen
– sie fänden wohl nicht statt, gä-
be es da nicht die vielen jungen
Menschen,die sich in ihrerFrei-
zeit ehrenamtlich in der Kirche
engagieren. Die Hauptamtli-
chen – Pfarrerinnen und Pfar-
rer, Diakone, Sozialarbeiter –
könnten diese Arbeit allein
nicht bewältigen.

Auch wenn die Beteiligung
nicht überall gleich intensiv sei,
biete sich doch alles in allem ein
beeindruckendes Bild, sagt der
lippische Landesjugendpfarrer
Peter Schröder und meint, wie
viele seiner Kollegen und enga-
gierte Jugendliche auch, dass
sich dieses Bild in den Gremien
spiegeln sollte: Etwa darin, dass
Vertreterinnen und Vertreter
des Jugendkonvents auch
Stimmrecht in der Landessyn-
ode erhalten, oder dass Jugend-
liche früher als mit 18 in den
Kirchenvorstand ihrer Ge-
meinde gewählt werden kön-
nen. Daran werde zurzeit ge-

arbeitet. Schließlich solle der
Aufbruch, den die Lippische
Landeskirche bei ihrer Synode
im vergangenen November in
Richtung Jugendliche gestartet
habe, keine Eintagsfliege blei-
ben. Außerdem stellten die jun-

genMenschen,soSchröder, im-
mer wieder unter Beweis, dass
sie ein politisches Bewusstsein
hätten.

Es ist der Konfirmanden-
unterricht, der bei den meisten
Jungen und Mädchen die Brü-

cke in das ehrenamtliche Enga-
gement in der Gemeinde baut
– ein Konfirmandenunterricht,
der anders als in früherer Zeit
heute nicht nur die Vermitt-
lung von Glaubenswissen bie-
tet, sondern viele Elemente der
Jugendarbeit in sich trägt. Weil
viele Jugendliche schon unmit-
telbar nach der Konfirmation in
die Jugendarbeit einsteigen
wollen, bietet die Landeskirche
für Jungen und Mädchen ab 14
Jahren eine Ausbildung an, die
in dem offiziellen Qualifizie-
rungsnachweis, der JULEICA
(Jugendleitercard), mündet. In
diesem Angebot geht es nicht
nur um Pädagogik, Methodik,
rechtliche und versicherungs-
technische Fragen, sondern
auch um Theologie. Über das
InteressedaranfreutsichSchrö-
derganzbesonders.„Dasinddie
Jugendlichen klasse“, sagt er,
denn die Jungen und Mädchen
setzten sich intensiv mit Glau-
bensaussagen auseinander und
stellten dabei immer die Frage,
was das mit ihrem eigenen Le-
ben zu tun habe.

Das eigene Leben – das ist bei
den Jugendlichen heute anders
als noch vor zehn Jahren: Der

getaktete Alltag, Ganztagsschu-
le, Abitur mit 17 oder 18 und
dann Berufsausbildung oder
der Wegzug aus der Heimat
zum Studieren – das alles sind
erschwerte Bedingungen, um
sie längerfristig für die Mit-
arbeit zu binden. Davon be-
troffen sind nicht nur Kirchen-
gemeinden...

Es müssen also immer wie-
der neue Menschen gefunden
werden, die sich motivieren las-
sen. Wenn man diese „struktu-
rellen Probleme“ betrachte, sei
das hohe Engagement junger
Menschen in Lippe wirklich
sehr erfreulich, sagt Schröder.
Und immerhin: Es gibt sogar
solche, die ihren Studienort in
der Nähe suchen – damit sie
ihrer Gemeinde treu bleiben
können.

Gut aufgestellt: die Jugendarbeit in vielen Gemeinden der Lippischen
Landeskirche FOTO: BIRGIT BROKMEIER
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Umfrage: Welches Ehrenamt gefällt Dir?

„Den Sinn desGlaubensweitergeben“
Jugendliche bringen sich ehrenamtlich in Kirchengemeinden ein

„Mir gefällt das Ehren-
amt in der Jugendarbeit.
Wichtig finde ich das
„Welcoming“. Men-
schen sollen sich direkt
wohl und willkommen
fühlen. Wichtig ist auch
das Füreinander da sein,
da man so eine Bezie-
hung zu seinem Gegen-
über aufbauen kann, und
von der Liebe Gottes zu
erzählen.“

LauraRosenburg, 23,
Lemgo

„Ich mache bei der
Kinderkirchemit.DasEh-
renamt macht Spaß und
es ist schön, die Entwick-
lung der Kinder mitzube-
kommen. Wichtig ist mir
dabei auch, dass wir in
der Kirchengemeinde in
Barntrup ein ganz tolles
Team haben, auf das ich
mich verlassen kann.“

NicolasWillemsen, 16,
Barntrup

„Seit meiner Konfirma-
tion engagiere ich mich
in der Jugendarbeit der
reformierten Gemeinde
Schötmar.DerGrundda-
für liegt in meiner Kind-
heit. Ich selbst habe vie-
le Angebote der Kirche
gerne genutzt und dort
viele Freunde getroffen.
Die schöne Zeit, die ich
alsKindhatte,möchteich
nunweitergeben.“

LaureenHannig, 18,
BadSalzuflen

„DieArbeitalsKonfi-Tea-
merin und im Jugendgot-
tesdienst gefällt mir gut.
Über ehrenamtliche Tä-
tigkeit möchte ich den
Sinn des Glaubens wei-
tergeben und freuemich,
wenn das Früchte trägt.
Mir ist eswichtig, auf die-
seWeiseKirche zuunter-
stützen, damit sie be-
stehen bleibt und Zu-
kunft hat.“

SophieGurcke, 16,Det-
mold

„Ich finde es wichtig,
dass man für Menschen
da ist. Besonders, wenn
sie gerade eine schwere
Zeit durchmachen. Ich
kann mir gut vorstellen,
später einmal bei der
Seelsorge oder beim Be-
suchsdienst zu arbeiten
und den Menschen da-
durch wieder Hoffnung
zu geben und Ängste zu
nehmen.“

Wiebke Siekmann, 14,
Blomberg
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ZumStrahlen
bringen

Von Bildungsreferentin Miriam Hähnel

Sonntagabend – ich blicke
zurück auf ein Wochen-

ende. Ein Wochenende, von
unterschiedlichen Gefühlen
dominiert. Es war wieder das
Start Up Seminar, ein Semi-
nar für jungeMitarbeitende in
der Jugendarbeit. Jugendli-
che, die neu in die Jugend-
arbeit einsteigen,werdenhier
geschult.

Einerseits bin ich total be-
geistert von dem, was die
Teenserkannthabenoderwie
sie ihren Glauben und ihre
Beziehung zuGott leben.An-
dererseits frustriert davon,
weil ich noch so viel mehr
Potenzial sehe und mir noch
so viel mehr wünsche, in die
Teens zu investieren. Doch
dann kommt der Punkt, wo
wir sie gehen lassen müssen.
Einen Punkt, den es irgend-
wann auch in der Gemeinde-
arbeit gibt. Wir müssen Kin-
der und Jugendliche ziehen
lassen, obwohlwir ihnen ger-
ne noch so viel mehr mitge-
geben hätten! Es gehört da-
zu. Lassen wir sie ziehen mit
Gottes gutem Segen.

In diesen Tagen findet wie-
der das StartUp Seminar statt.
Es wird wieder ein tolles und
auch anstrengendes Semi-
nar. Ja, Jugendliche fordern
uns und sie bereichern uns
unglaublich. War ich früher
nah dran an den Kindern und
Jugendlichen, so merke ich
heute, dass mir vieles fremd
geworden ist und ich eher an
deren Eltern dran bin. Nun,
keinWunder, denn ichbin äl-

ter geworden. Ich bin dank-
bar für jedes ehrenamtliche
Team, das durchmischt von
Jugendlichen und Erwachse-
nen jeden Alters ist. Ein un-
schätzbarer Wert. Jugendli-
che bilden quasi eine Brücke
zwischen Teilnehmenden
und den Erwachsenen, die
mitarbeiten. Ohne diese Brü-
cke ist es viel anstrengender,
auf die andere Seite zu kom-
men.

In einem bekannten Lied,
das gerne in der Arbeit mit
Kindern gesungenwird, heißt
es: „Wir sind die Kleinen in
den Gemeinden, doch ohne
uns geht gar nichts, ohne uns
geht’s schief...Wir sind das
Salz in der Suppe der Ge-
meinde...Wir sind der Schatz
imAckerderGemeinde.Egal,
was andere meinen, wir ma-
chen mit...“

Ja, ein toller Schatz. Sehr
wertvoll. Lassen Sie uns gut
auf diesen Schatz aufpassen.
Lassen Sie uns diesen Schatz
nicht wegschließen, sondern
zum Strahlen bringen. Las-
senwirdiesenSchatznicht im
Regen stehen. Auch, wenn es
uns Kraft und Geduld abver-
langt. Wir sind unterschied-
lich. Das ist doch toll. Den-
ken wir an Paulus, der uns er-
innert: „Nehmt einander an,
wie Christus euch angenom-
men hat zu Gottes Lob.“ (Rö-
mer 15,7) Und wenn es uns
sehrfordert,dannnehmenwir
es doch mit Balu: „Probier´s
mal mit Gemütlichkeit, mit
Ruhe und Gemütlichkeit.“

Jugendliche im Ehrenamt
Evangelische Jugend Lippe hat Unterstützungsangebote

Kreis Lippe/Detmold. Wer
bereits ehrenamtlich mit-
arbeitet oder in ein Ehrenamt
bei Kirche und Diakonie star-
tet, findet vielfältige Angebo-
te im Bildungsreferat der Lip-
pischenLandeskirche.Beson-
ders für Jugendliche kanndies
hilfreich sein.
„Start up – Fit für Kids“ ist eine
Mitarbeiterschulung für jun-
ge und neue Mitarbeitende,
sie vermittelt erste Grundla-
gen für die Arbeit mit Kin-
dern. Was erwartet mich in
meiner Aufgabe? Wie grenze
ich mich ab? Wie leite ich
Spiele an? Wie kann ich mit
Anderen über den Glauben
ins Gespräch kommen? Sol-
che und ähnliche Fragenwer-
den hier thematisiert. Der
Kurs bildet eine gute Grund-
lage, um darauf mit der Aus-
bildung für Ehrenamtlichezur
Erlangung der Jugendleiter-
card (JULEICA) anzuschlie-
ßen (siehe Artikel Seite 4).
Es gibt außerdem Erste-Hilfe-
Kurse, Seminare und Work-
shops mit Anleitungen zur

Gestaltung von Kindergottes-
diensten, Kinderbibelwo-
chen und Kinderbibeltagen
oder auch Pilgern mit Kin-
dern und Familien. Weitere
Seminare befassen sich zum
Beispiel mit Konfliktbewälti-
gung, der Konfirmanden-
arbeit, theologischen und re-
ligionspädagogischen
Grundlagen für die Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen.

Fragen der Aufsichtspflicht,
Haftung sowie der Präven-
tion sexualisierter Gewalt
werden ebenfalls themati-
siert.
Neben diesen Seminaren, die
halbjährlich ausgeschrieben
werden, gibt es sogenannte
„Angebote auf Abruf“ der
Evangelischen Jugend Lippe.
Diese reichen von der kon-
zeptionellen Beratung von
Kirchenvorständen über
Teamcoaching für Freizeit-
teams und Gruppenleitungen
bis hin zur Beratung bei indi-
viduellen Anfragen aus dem
Bereich der Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen.

Kontakt zur Evangelischen Ju-
gend Lippe: Jugendbildungs-
referentin Miriam Hähnel, Ju-
gendbildungsreferent André
Stitz, Landesjugendpfarrer
Peter Schröder sowie Helvi
Rohde im Sekretariat. Weite-
re Infos unter www.ev-ju-
gend-lippe.de, 05231/976-
742 oder unter bildung@lip-
pische-landeskirche.de.

Hier gibt’s viele Infos: Programm
der Evangelischen Jugend Lippe

FOTO: BROKMEIER

Wort aufdenWeg

Ecclesia Gruppe
Klingenbergstraße 4 · 32758 Detmold
Telefon +49 (0) 5231 603-0 
Fax +49 (0) 5231 603-197 
info@ecclesia-gruppe.de  
www.ecclesia-gruppe.de

ABSICHERUNGSKONZEPTE 
FÜR KIRCHEN UND 
UNTERNEHMEN IN 
DER WOHLFAHRT

Als Ihr kompetenter und 
erfahrener Partner in Fragen 
der Absicherung fi nden wir 
die Lösung, die perfekt auf
Ihre Risiken zugeschnitten ist.

Partner der Lippischen 
Landeskirche
 Versicherungskonzepte 
 Risikomanagementstrategien
 Altersvorsorgelösungen 
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„... und was glaubst du?“
Abendgottesdienst
für Jung und Alt
11. März, 18 Uhr, Bad Salzuf-
len-Retzen, Kirchweg 8
Anschließend Talk und Lecker-
lis.

Wanderausstellung: Klang der
Frömmigkeit – Luthers musi-
kalische Erben inWestfalen
Bis zum 18. März im Museum
Hexenbürgermeisterhaus Lem-
go. Geöffnet: Dienstag – Sonn-
tag, 10 bis 17 Uhr. Eintritt frei.

Kinderchorfreizeit auf Juist
21. bis 28. Juli
Freizeit für sing- und musikbe-
geisterte Kinder im Alter von
sechs bis zwölf Jahren auf der
Nordseeinsel Juist. Die Fahrt
unter Leitung von Kirchenmu-
sikerin Anne Engelbert-Riepe
sowie den Pfarrern Stefanie
und Thorsten Rosenau kostet
285 Euro. Anmeldungen und
weitere Informationen:
05231/976-742.

Fairnetzt – Gelebte Partner-
schaft weltweit
25. Februar, 17 Uhr, Ev.-ref.
Alexanderkirche Oerlinghau-
sen
Gottesdienstreihe Profile
Mit Christinnen und Christen in
aller Welt soll an diesem Sonn-
tagnachmittag – live verbun-
den – Gemeinschaft gefeiert
werden. Mit Kinderbetreuung.

Lippische Landeskirche
Landeskirchenamt
Leopoldstr. 27
32756Detmold
Tel.: (05231) 976-60
Internet: www.lippische-
landeskirche.de
E-Mail: lka@lippische-landes-
kirche.de
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DemGlaubenBeinemachen
Pilgern mit Kindern und Jugendlichen

Von Jugendbildungsreferen-
tin MiriamHähnel

Kreis Lippe. Mit Kindern und
Jugendlichenpilgern,dasheißt,
freiwillig und zu Fuß ein Ziel
im Auge zu haben und zu star-
ten. Geht denn das? Ja, es geht!
Im wahrsten Sinne des Wor-
tes. Ein gestalteter Weg, der
Spaß macht, Erlebnisse schafft
und Begegnung ermöglicht,
Geschichten entdeckt, Orien-
tierung gibt und Kinder und Ju-
gendliche motiviert, sich auf
den Weg zu machen.

Pilgern mit Kindern und Ju-
gendlichen ist eine große päd-
agogische Herausforderung,
weil es auf den ersten Blick im
Gegensatz zu Segeln, Rafting
und Klettern wenig Spektaku-
läres und wenig Spannung ver-
spricht. Die Langsamkeit des
Pilgerns ist ein Gegenpol zur
Schnelllebigkeit unserer Zeit.
Da die Heranwachsenden ihr
Durchhalten und ihre Leis-
tung selber spüren und „se-
hen“, lernen sie auf dem Weg,
sich selbst zu vertrauen. Sie er-
leben einen neuen Zugang zur
Natur, zu sich selbst und zu
Gott.

Da kommt etwas in Bewe-
gung. Beim Gehen entsteht ein
großes Potential für geistige

Prozesse. Das ist bekannt. Das
Pilgern setzt genau hier an.
Glaubenkannandersals inKin-
der- und Jugendgottesdiens-
ten, Angeboten der Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen,
Konfirmandenunterricht oder
im Religionsunterricht erlebt
werden. Pilgernde setzen sich
mit verschiedenen Themen
auseinander. Dies geschieht
durch Stationen mit wieder-
kehrenden biblischen Texten,
erlebnispädagogischen Inputs

und einfachen Liedern. Die Pil-
gertouren sind unterschiedlich
lang. Es gibt Tages- und Mehr-
tagestouren, aber auch Pilger-
spaziergänge. Mit Kindern im
Alter von sieben bis zwölf Jah-
ren sind wir bei unseren Frei-
zeiten am Tag 8 bis 10 km ge-
laufen. Mit Jugendlichen kön-
nen es auch 12 bis 18 km sein.
Mit Familien sind es ca. 8 km.
Es ist auch eine tolle Möglich-
keit, mit Schulen in Form von
Projekten zusammenzuarbei-

ten. Nach meiner Erfahrung
sind Schulen sehr offen dafür.

Die Erfahrungen, die wir auf
unseren Pilgertouren machen,
lassen uns immer wieder stau-
nen. Es ergeben sich sehr in-
tensive Gesprächen und bewe-
gende Erlebnisse. So berichten
die Kinder und Jugendlichen
von Erlebtem, welches ihr Le-
ben mit Gott nachhaltig verän-
dert hat. Sie sind Gott auf ihrem
ganz persönlichen Pilgerweg
begegnet.

Pilgern in Lippe: ist auch etwas für Kinder, Jugendliche und Familien. FOTO: BIRGIT BROKMEIER

Junge Leute übernehmenVerantwortung
Lippische Landeskirche bietet Ausbildung für Ehrenamtliche an

Von Jugendbildungsreferent
André Stitz

Kreis Lippe. Das Engagement
vonJugendlichen,dieehrenamt-
lich mitarbeiten, ist ein wichti-
ger Pfeiler der Gemeindearbeit.
Viele Angebote für Kinder, Ju-
gendliche und Familien sind nur
realisierbar, weil junge Men-
schen Freude an der Mitarbeit in
ihrer Kirche haben. Im Rahmen
von Gruppen und Veranstaltun-
gentragensieVerantwortungfür
Andere. Kirchengemeinden und
die Jugendlichen haben ein gro-
ßes Interesse an Qualifizie-
rungs- und Fortbildungsveran-
staltungen, die Ehrenamtliche
auf ihre Aufgabe vorbereiten.

MitderAusbildungfürEhren-
amtliche hat die Lippische Lan-
deskirche ein Format entwi-
ckelt, das sich an junge Engagier-
te richtet, die in ihren Kirchen-
gemeinden Kinder- und Jugend-

gruppen leiten oder mit beglei-
ten. Nach bundeseinheitlichen
Standards der JULEICA (Ju-
gendleitercard) wurde ein Kon-
zept entwickelt, das neben der
Vermittlung von Theorie viel
Raum für Praxiserfahrungen
lässt. Im sogenannten Grund-
kurs erarbeiten sich die Jugend-
lichen in einem einwöchigen Se-
minar Grundlagen der Pädago-
gik,derAufgabenundErwartun-
gen an die Rolle eines Mitarbei-
tendensowiederrechtlichenFra-

gen zu Aufsichtspflicht und Haf-
tung. Da viele der „Auszubilden-
den“nochüberwenigeigenePra-
xiserfahrung verfügen, wird mit
einem zweitägigen Segeltörn ein
geschützter Rahmen geschaffen,
in dem sich die Ehrenamtlichen
ausprobieren können. An Bord
eines Schiffes ist die Gruppen-
dynamik deutlich komprimier-
ter zu erfahren und lädt zum Ler-
nen ein. Wie gestaltet man eine
Andacht, was ist bei der Planung
von Projekten zu bedenken, wie

geht man mit Konfliktsituatio-
nen um? So erhalten die Jugend-
lichen viel Raum zum Auspro-
bieren. Direkt und unmittelbar,
aber immer reflektiert.

Nach dem Grundkurs vertie-
fendieJugendlichenihreGrund-
lagen in drei Wochenendsemi-
naren zu den Themen Theolo-
gie, Rechtsfragen und Erste Hil-
fe. In der Summe umfasst die
Ausbildung 14 Fortbildungstage
–einegroßeinhaltlicheTiefeund
eine zeitliche Herausforderung
für die Jugendlichen. Aber auch
Zeichen dafür, dass sie sich mit
großer Motivation und Interes-
se an umfassender Qualifizie-
rung in ihrem Engagement be-
wegen.

Der nächste JULEICA Grundkurs be-
ginnt in der erstenWoche der Herbst-
ferien. Infos undAnmeldungüber bil-
dung@lippische-landeskirche.de und
über 05231/976742.

Auf dem Weg zur Jugendleitercard: Erfahrungen sammeln auf einem
zweitägigen Segeltörn. FOTO: LIPPISCHE LANDESKIRCHE




